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für H e r r n ^i^tc^^^^ ? ^ 



V/ird davon ausgegangen, dass der Anteil Grossbr i tanniens am Kapital 
der Bank genau so hoch sein soll v/ie der der Bundesrepublik und F rank 
re ichs und dass die Anteile der derzei t igen Mitglieder unveränder t bleiben 
sollen, so könnten die Anteile der bei t retenden Länder - i m m e r auf der 
Grundlage des gegenwärtigen Kapitals der Bank - in etwa wie folgt fest
gesetzt v/erden, was zu folgender Änderung des derzei t igen Ver te i lungs
schlüsse ls führen würde : 
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Der schl iess l ich gewählte Ver te i lungsschlüsse l ist auf das zum Zeltpunkt 
des Bei t r i t ts gegebene Kapital anzuwenden (vgl. Abschnitt 2 a). 

. / . 



3. Einzuzahlender Kapitalanteil 

Der einzuzahlende Kapitalanteil m ü s s t e nach Massgabe von Art ike l 5 der 
Satzving der Bank zum Zeitpunkt des Bei t r i t t s bes t immt werden ; nach der 
derzei t igen Fassung der Satzung betragt e r 25 %. 

Sollte d i e se r P rozen t sa t z vor Inkraft t reten des Bei t r i t tsabkommeno geändert 
werden, be ispie lsweise anlass l ich e iner etwaigen Erhöhung des Kapitals 
der Bank, so m ü s s t e de r von den neuen Mitgl iedern einzuzahlende P rozen t 
satz demi gewogenen Durchschnit t der von den alten Mitgl iedern effektiv 
eingezahlten prozentualen Anteile entsprechen. 

4. Beteiligiing der neuen Mitglieder an den Reserven der Bank und en tsprechen
de Einzahlungen 

a) Grundsätzl iches 

Es i s t k lar , da s s die bei tretenden Staaten einen Bei t rag zu den bis zu i h r e m 
Beitr i t t gebilde'.en Reserven der Bank zu zahlen haben. 

E ine r se i t s sind die Reserven ja dadurch entstanden, dass die Mitgliedstaaten 
nach der Satzung keine Dividende axif das eingezahlte Kapital de r Bank e r 
halten, sondern die jev/eiligen Überschüsse der Institution beiaasen. 

A n d e r e r s e i t s i s t - re in banktechnisch gesehen - das Verhäl tnis zwischen 
den Rücklagen bzw. vergleichbaren Rückstellungen xind dem gezeichneten 
Kapital ein wicht iger Faktor des Kredi ts tandings der Bank tind i h r e r Mc>g-
lichkeit , s ich auf den internationalen Kapi ta lmärkten zu verschulden. 

Schl iess l ich war die Höhe der Rücklagen und Rückstellungen auch mi tbe 
st immend für die Bereitschaft der Bank, Aufgaben in den a s soz i i e r t en Län
dern zu übernehmen. Deshalb is t es nur natür l ich, d iese Rücklagen und 
Rückstellvingen zu erhöhen, wenn die Bank künftig in wei te ren Entwicklungs
ländern tät ig werden soll. 

b) Ver te i lungsschlüsse l 

Die von den neuen Mitgliedern als Beteiligung an den Rese rven der Bank 
zu le is tenden Zahlungen sollten no rma le rwe i se proport ional zu den jewei l i 
gen Kapitalanteilen festgesetzt werden. 

c) Berechnung der zu leistenden Zahlungen 

Zur Best immung des von den neuen Mitgl iedern insgesamt zu le is tenden 
Bei t rags müsa ten die Berechnungsgrvmdiagen ina Einvernehmen zwischen 
den Mitgliedstaaten und den bei tretenden Staaten festgelegt werden. Die 
endgültige Berechnving könnte nach dem Beitr i t t durch den P r ü f u n g s a u s -
schuss der Bank erfolgen und vom Rat der Gouverneure - entweder e ins t im
mig oder vorzugsv/eise mi t qual i f iz ier ter Mehrheit - genehmigt werden , 



11. 

Dabei handelt es sich namentl ich uni zwei Voraussetzungen : 

- E i n e r s e i t s soll der Verwal tungsrat aus Persönl ichkei ten bestehen, die 
a\ifgrund i h r e r vielsei t igen Erfahrungen das Di rek to i rum bei de r Le i 
tung de r Geschäfte der Bank bera ten können. Im Rahmen des Verwal
tungs ra tes sollen auch bequemte Kontaktmöglichkeiten im Hinblick auf 
die Lösung d e r die Bank betreffenden F r a g e n gegeben sein. Daher sollte 
der Verwal tungsra t sich möglichst aus V e r t r e t e r n de r Regiertingen und 
Persönl ichkei ten aus dem Bajikwesen zusammense tzen . 

- Der Verwal tungsra t darf ande re r se i t s kein zu g ro s se s Gremivim werden. 
In d i e sem Zusammenhang i s t das Vorhandensein von s te l lver t re tenden 
Mitgliedern, die zu den Sitzungen des Verwaltung s ra t s eingeladen werden 
können, insofern eiue sehr glückliche Lösung, a ls eine VielzaM von Mei 
nungen gehört werden kann und gleichzeit ig die Zahl der s t immberech t ig 
ten ordent l ichen Verwal tungsra tsmi tg l ieder in ptnnvollen Grenzen gehalten 
wird. 

V/ie be re i t s grtuidsätzlich feststeht , soll Grossbr i tannien in der gleichen 
V/eise ve r t r e t en sein wie Deutschland, Fréinlcreich und Italien. 

Hinsichtlich de r Vertretxxng Dänemarks , I r lands und Norwegens im Ver -
waltvingsrat sind zwei Lösungen möglich : 

- Die vj.er gros sten Länder (Deutschland, F rankre i ch , I tal ien, G r o s s b r i -
tennien) etel len je d r e i Verwjiltungeratsimfcßlieder und je d r e i s t e l l ve r 
t r e tende Mitglieder und die übrigen Länder zusammen vier ordentl iche 
und vier s te l lver t re tenden Mitglieder in d e r V/eise, dass Belgien vind die 
Niederlande je ein ordentl iches und ein s te l lver t re tendes Mitglied und die 
übrigen Länder (Luxemburg, Dänemark, Ir land, Norwegen) je ein ordent 
l iches oder ein s te l lver t re tendes Mitglied benennen können. 

Einschl icoolich des von der Kommission benannten Mitglieds würde der 
Verwaltuiagerat de r Bcink dann 17 Mitgl ieder , jewei ls mi t e inem Ste l l 
v e r t r e t e r , umfassen. 

- Die v ier g röss ten Länder stellen nur je zwei Mitglieder, jeweils mit 
e inem S te l lve r t r e t e r , und die übrigen sechs Länder benennen zusammen 
d r e i Mitglieder, ebenfalls jeweils mit e inem S te l lve r t re te r . 

Bei d i e se r Lösung würde sich der Verwal tungsra t aus zwölf Mitgl iedern 
zusammensetzen . 

Unter Berücksichtigung de r obigen Gründe würde das Di rek tor ium der e r s t en 
Losung den Vorzug geben. 

. / . 


